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Akne 
- nicht immer nur für 
Teenies ein Problem - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Akne – ein Problem der Haut mit dem 
viele das erste Mal zu Beginn der Puber-
tät konfrontiert werden. Manch einer ist 
stärker, andere sind weniger von dieser 
unangenehmen Hauterkrankung betrof-
fen. Für viele ist die Akne jedoch nicht 
mit der Pubertät beendet, sondern diese 
werden oft bis in die 30iger oder sogar 
40iger Lebensjahre von den unschönen 
Pickeln begleitet oder nochmals erneut 
heim gesucht. Das Selbstbewusstsein 
und Wohlbefinden der Betroffenen leidet 
häufig unter Akne.  

Mit diesem Newsletter informieren wir 
über verschiedene Therapieformen der 
Akne, eine der häufigsten Hautkrankhei-
ten. Akne läßt sich heutzutage gut be-
herrschen bzw. sogar heilen. Akne ist 
kein Schicksal, dass man hinnehmen 
muss. Wir wollen ihnen zeigen, wie sie 
sich möglichst schnell wieder in ihrer 
Haut wohlfühlen. 

Was ist Akne? 
Akne ist eine Erkrankung, welche die 
Follikel, also die Einheit aus Haaranlage 
und Talgdrüse, betrifft. Die Talgdrüsen 
sondern eine ölige Mischung ab, den 
sog. Talg (Sebum), der über die Haut-
oberfläche abtransportiert wird. Hier hat 
der Talg eine wichtige Schutzfunktion für 
die Haut. In der Pubertät vergrößern sich 
die Talgdrüsen und es erhöht sich die 
Talgproduktion. Zusätzlich sind bei Akne 
die Ausführungsgänge der Follikel (Po-
ren) durch übermäßige Verhornung 
blockiert (Mitesser, Komedo). Spezielle 
Bakterien (P. acnes) breiten sich im 
gestauten Follikel aus und führen zu 
entzündeten Knoten. 

Welche Formen der Akne werden 
unterschieden? 
Je nach Ausprägung der Hauterkran-
kung, Stadium und Lokalisation werden 

unterschiedliche Formen der Akne unter-
schieden.  
• Akne vulgaris: oder auch „gewöhnli-
che Akne“ ist die häufigste Form der 
Akne und sie tritt bei fast allen Jugendli-
chen durch den verstärkten Androgen-
einfluss, dem veränderten Körperstoff-
wechsel auf. Meistens sind nur Stirn, 
Wange, Nase betroffen. 
• Akne comedonica: sie ist mit der 
Akne vulgars vergleichbar, wobei Mites-
ser (Komedonen) im Vordergrund stehen 
Die Abheilung erfolgt meistens narben-
frei.  
• Akne papulosa: gehört zu den ent-
zündlichen Akneformen, bei der neben 
den Komedonen entzündete Knötchen 
(Papeln) im Vordergrund stehen. 
• Akne papulo-pustulosa: ist eine 
schwere, entzündliche Form der Akne. 
Hier dominieren Papeln und Pusteln 
(Eiterbläschen). Nicht selten treten Nar-
ben infolge des Entzündungsprozesses 
auf. Betroffen sind neben dem Gesicht, 
häufig auch Brust, Rücken und Oberar-
me. 
• Akne conglobata: dies ist die 
schwerste Form der Akne, die gekenn-
zeichnet ist durch knotige und verdickte 
Entzündungsbereiche, die teils durch 
Gänge (Fisteln) unter der Oberfläche 
miteinander verbunden sind. Nach der 
Abheilung bleiben i.d.R. unschöne, tiefe 
(atrophe) und flächenhafte Narben  
zurück. Auch hier sind meistens Gesicht, 
Brust, Rücken und/oder Oberarme be-
troffen. 
• Akne inversa: hierbei handelt es sich 
um eine Hauterkrankung, die eigentlich 
nur aufgrund der Namensverwandtschaft 
mit genannt sein soll. Akne inversa ist 
eine chronische Erkrankung mit entzünd-
lichen Knoten und Abszessen, die 
hauptsächlich im Bereich der Achseln, im 
Leisten- und Genitalbereich sowie der 
Gesäßfalte zu finden ist. 
• Akne venenata: auch Kontaktakne 
genannt ist ebenfalls eine Sonderform 
der Akne. Das für Akne typische Bild der 
Pickel, wird durch den Kontakt oder die 
andauernde Anwendung mit anderen 
Stoffen ausgelöst. Z.B. längere Einnah-
me von Medikamenten, längere Anwen-
dung von Kosmetika, Sonnenschutzpro-
dukten, Ölen oder auch Stoffen aus der 
Umwelt. 

Ist Akne ansteckend? 
Nein, auch wenn sich in den Eiterpickeln 
(Pusteln) Bakterien befinden; diese 
kommen auch auf der gesunden Haut 
vor.  

Gibt es eine Aknediät und was ist 
dran an den „Weisheiten“ rund um die 
Akne? 
Es gibt keine ausgesprochene Aknediät. 
Die vorherrschende Meinung der Fach-
welt ist auch immer noch, dass der 
Einfluss der Nahrungsmittel eher einen 

geringen bis keinen Einfluss auf die Akne 
hat. Neuere Studie belegen jedoch, dass 
jodreiche Nahrungsmittel (Algendiät) und 
Nahrungsergänzungsmittel mit Vitamin-
B-Komplex durchaus die Akne provozie-
ren, verschlechtern oder gar auslösen. 
Untersuchungen zeigten auch, dass die 
kohlenhydratreiche Ernährung in den 
westlichen Ländern die Talgproduktion 
und Verhornungsstörung begünstigen zu 
scheint. Daher sollte auf Nahrungsmittel 
mit schnell verfügbaren Kohlenhydraten, 
wie Zucker, Schokolade, Gebäck, Mar-
melade, Nüsse etc. eher verzichtet 
werden. Der Verzicht bedeutet jedoch 
nicht gleich eine Heilung der Akne. Im 
Grunde gilt auch hier: sich gesund, 
ausgewogen, vitamin- und ballaststoff-
reich zu ernähren.  
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„Sündige Gedanken“, zuviel oder zuwe-
nig Geschlechtsverkehr beeinflussen den 
Verlauf und Schweregrad der Erkran-
kung Akne jedoch überhaupt nicht. Auch 
das Menschen mit vielen Pickeln eine 
mangelnde Hautpflege betreiben und 
unhygienischer sind, ist ein Ammenmär-
chen.  

Gibt es weitere Faktoren, die Akne 
auslösen oder verschlechtern? 
Bei Frauen kommt es teilweise vor, dass 
sich die Akne mit der monatlichen Re-
gelblutung verschlechtert. Auch emotio-
naler Stress, wenig Schlaf und Kosmeti-
ka können die Akne verschlechtern, nicht 
jedoch auslösen. Studien belegen, dass 
eine genetische Veranlagung zur Haut-
erkrankung Akne besteht. So ist das 
Risiko bei Menschen, deren Eltern schon 
starke Akne hatten, erhöht ebenfalls 
stärker davon betroffen zu sein.  
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Welche Therapieformen stehen für die 
Behandlung der Akne zur Verfügung 
und wie laufen die Behandlungen ab? 
Für die Therapie der Akne gibt es ver- 



schiedene Therapiemöglichkeiten, die 
oftmals erst in ihrer Kombination den 
Erfolg ausmachen. Je nach Ausprägung 
der Akne wird Geduld benötigt und 
Akzeptanz für die besprochene Therapie. 
• Kosmetika: Am Markt gibt es eine 
Vielzahl von Kosmetikprodukten unter-
schiedlichster Preisklassen, die für die 
Aknetherapie empfohlen werden. Die 
von der Akne betroffenen Hautareale 
sind i.d.R. sehr sensibel, stark gereizt 
durch das ständige Ankämpfen gegen 
die Entzündungen, die Haut ist gerötet 
und wirkt häufig fleckig. Die Zusätze in 
den Kosmetika beanspruchen die Haut 
bei falscher oder zu häufiger Anwendung 
oft noch zusätzlich. Bevor sie mit Selbst-
versuchen beginnen und nicht selten viel 
Geld dafür investieren, empfehlen wir 
den Besuch bei einem Dermatologen, 
der die Haut gemeinsam mit ihnen ana-
lysiert und dementsprechend eine Pflege 
für ihre Akne zusammenstellt. Für die 
Pflege von Aknehaut werden sebum 
(talg-) regulierende und sensitive Kosme-
tika eingesetzt. Die richtige Wahl der 
Kosmetika hängt auch vom Alter ab, da 
die Haut eines Aknepatienten mit Dreizig 
andere Anforderungen stellt, als die 
eines Teenies. 
• Manuelle Ausreinigung: Oftmals ist 
die richtige Pflege allein nicht ausrei-
chend und es sollte eine zusätzliche 
manuelle Ausreinigung der Hautunrein-
heiten durch medizinisch geschulte 
Kosmetikerinnen erfolgen. Je nach 
Ausprägung der Akne erfolgen diese 
Ausreinigungen in 2 bis 6wöchigen 
Abständen, um die Lebensdauer der 
Akne-Effloreszenzen zu verkürzen. 
Begonnen wir die Therapie mit einer 
schonenden Reinigung der betroffenen 
Areale (Gesicht, Decolette, Rücken) und 
einem anschließenden leichten Peeling, 
um die abgestorbenen Hautzellen zu 
entfernen und das Hautbild zu klären. 
Die Hautunreinheiten werden nach einer 
Bedampfung mit Lanzetten oder kleins-
ten Kanülen geöffnet und ausgereinigt. 
Durch eine UV-Desinfektion im An-
schluss werden Entzündungen vermie-
den und der Abheilungsprozess be-
schleunigt. Bei sehr empfindlichen, 
oftmals sehr jungen Patienten sowie 
Patienten mit sehr vielen Hautunreinhei-
ten, sollte die Ausreinigung in mehreren 
Sitzungen erfolgen. In Verbindung mit 
der für ihre Haut vom Dermatologen 
ausgewählten Pflege für zu Hause, 
werden sie schnell eine Verbesserung 
ihrer Haut bei leichten Stadien der Akne 
erleben. 
• Medikamente: Die Anwendung von 
Medikamenten ist i.d.R. von nicht uner-
heblichen Nebenwirkungen begleitet. 
Medikamente mit den Wirkstoffen, Ben-
zoylperoxid, Vitamin-A-Säure oder I-
sotretinoin, aber auch Antibiotika sollten 
erst bei schweren Formen der Akne zur 
Anwendung kommen, wenn alle anderen 
Therapien keinerlei Erfolge gezeigt 
haben. Nicht selten treten bei starken 
Aknepräparaten Probleme mit der 
Schleimhaut, den Augen auf, aber auch 
Magen-Darm-Störungen, Leber- und 
Nierenerkrankungen, Probleme mit 
Blutwerten und Fettstoffwechsel oder 
Haarveränderungen. Eine exakte Einhal-
tung der Schwangerschaftsverhütung, 
auch Monate nach Einnahmestopp, ist 
oftmals absolut notwendig.  

• Peelings: Eine Verbesserung der 
Akne kann häufig auch mit speziellen 
Peeling, z.B. Fruchtsäure- oder LHA-
Peelings erzielt werden. Bei dieser The-
rapieform unterstützt die medizinische 
manuelle Ausreinigung sowie das Pfle-
gekonzept ganz wesentlich den Erfolg. 
Ungeeignet sind Peelings bei entzündli-
cher Akne.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Licht: gepulste Farbstofflaser und 
gepulste Blitzlampen (IPLS, intense 
pulsed light sources) verbessern die 
Akne unter Ausnutzung der selektiven 
Photothermolyse von Blutgefäßen und 
Talgdrüsen. In mehreren Studien, unter 
anderem auch im cutaris Zentrum, konn-
te nachgewiesen werden, dass durch die 
Behandlung mit gepulstem Blitzlicht, 
entzündliche Papeln und Pusteln sowie 
nichtentzündliche Komedonen abge-
nommen haben. Diese Verbesserung der 
Akne konnte schon nach durchschnittlich 
5 Wiederholungsbehandlungen in monat-
lichen Abständen mit anhaltendem Erfolg  
nachgewiesen werden. Statistisch konn-
te in diesen Studien nachgewiesen 
werden, dass neben der deutlichen 
Abnahme der Komedonen, Papeln, 
Pustel und Knoten, sich auch die Talg-
produktion reguliert hat und das glän-
zende Hautbild verschwand. Somit zählt 
nicht nur im cutaris Zentrum die Therapie 
mit Laser und IPLS inzwischen zu einer 
der wichtigsten Therapieform für die 
erfolgreiche Behandlung der Akne.   
Auf diese Form der Aknetherapie spre-
chen neben den jungen Patienten, auch 
all die Patienten sehr gut an, die zwi-
schen dem 30igsten und 40igsten Le-
bensjahr nochmals von der Akne heim-
gesucht werden. Gegenüber der manuel-
len Ausreinigung wird die Blitzlichtthera-
pie häufig auch als weniger unangenehm 
und schmerzhaft empfunden. Auch kann 
diese Methode sehr gut mit Aknepflege-
produkten kombiniert werden. Bei einer 
starken Akne genügen i.d.R. 6 bis 8 
Behandlungen, um die Akne dauerhaft in 
einen leichteren Schweregrad zu über-
führen, der dann auch ausschließlich mit 
entsprechenden Kosmetika beherrschbar 
ist. Bei dieser Behandlungsmethode 
bestehen keinerlei Risiken der Resis-
tenzentwicklung oder Sensibilisierung, 
wie es bei der medikamentösen Therapie 
vorkommt. Die Lichtblitzbehandlung 
zeichnet sich durch eine schnell eintre-
tende und anhaltende Wirkung aus.  

In jüngster Zeit konnten mit der Blitzlicht-
therapie auch sehr gute Erfolge bei der 
Behandlung der Akne inversa verzeich-
net werden.  

Was dürfen Sie nicht? 
Nicht selbst Hand an die Pickel anlegen 
und quetschen. Sie vermeiden dadurch 
unnötige Entzündungen und später 
hässliche Narben. Auch intensive Son-
nenbestrahlung/Solarienbesuche sind zu 

vermeiden, da diese sich später in den 
Aknearealen als Pigmentstörungen 
widerspiegeln. Lassen sie sich beraten, 
welche Sonnenschutzprodukte speziell 
für ihre Aknehaut geeignet sind, so das 
dem Badeurlaub oder der Pistengaudi, 
dennoch nichts im Wege steht. 

Was kostet die Aknetherapie? 
Die Kosten für die Behandlung der Akne 
sind sehr unterschiedlich. Sie sind ab-
hängig von der gewählten Therapieform, 
der Dauer und dem Ansprechen auf die 
Therapie. In einem individuellen Ge-
spräch mit dem Arzt oder unseren medi-
zinisch geschulten Kosmetikerinnen wird 
die Akne analysiert und mögliche Thera-
pieoptionen werden besprochen. Die 
Aknetherapie ist eine medizinisch-ästhe-
tische Leistung und wird, bis auf die 
medikamentöse Therapie, nicht von den 
gesetzlichen Krankenkassen unterstützt. 
Bei den Medikamenten bleibt aber zu 
bedenken, dass dies die nebenwirkungs-
reichste Form der Behandlung der Akne 
ist, die nicht selten mit erheblichen Ein-
schränkungen einhergeht. 
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Was tun bei Aknenarben? 
Sofern sich nach einer ausgeprägten 
Akne Narben gebildet haben, lassen 
diese sich je nach Intensität mittels 
verschiedener Behandlungsmethoden 
deutlich minimieren. Hier hat sich neben 
unterschiedlichen Peelings, vor allem 
auch das Laserverfahren zur fraktionier-
ten Hauterneuerung etabliert. Durch die 
punktförmige Erneuerung des Gewebes 
lassen sich sowohl atrophe wie auch 
hypertrophe Narben erfolgreich behan-
deln. Mehr zum Thema Narben erfahren 
Sie in unserem Newsletter 02/2008. 

... in eigener Sache 
Nach Erscheinen einer neuen Ausgabe 
unseres Newsletters, wird dieser per Mail 
an alle Interessenten versandt. Sie 
können sich über die eMail 
newsletter@cutaris.de in den Verteiler 
aufnehmen lassen und/oder auch bereits 
erschienene Auflagen anfordern. 

Sie haben weitere Fragen? Das Ärzte-
team und die Kosmetikerinnen des 
cutaris Zentrum sind gern für Sie da. 
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